
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenöurger Schuſpſatz Kr. 5.

Merſeburger Kreisblatt.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2- 3 Uhr.

Tageblakt für Hkadt und Tand.
Neunundfunfzigſter Jahrgang.

e 199 Freitag den v 73 1886
Vierteljährlicher Adonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit

durch dietz Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die
im Grundbuche von Oechlitz Band VI Artikel
25 und 31 auf den Namen des Schmiede-
meiſters Matthäus Geheb und deſſen Ehefrau
Marie Roſine geb. Brömme zu Oechlitz einge
tragenen zu Oechlitz und in Oechlitz'er und
Mücheln'er Flur belegenen Grundſtücke
am 21. September 1886, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht im Geheb'ſchen
Gaſthofe zu Oechlitz verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 518,52 M. Reinertrag
und einer Fläche von 12,64 Hektar zur Grund-
ſteuer, mit 300 M. Nutzungswerth zur Ge-
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer-
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts,
etwaige Abſchätzungen und andere die Grund-
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere
Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei
eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die
nicht von ſelbſt auf den Erſteher übergehenden
Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag
aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging,
insbeſondere derartige Forderungen von Kapital,
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Auf
forderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht,
dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots
nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche
im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grund
ſtücke beanſpruchen, werden aufgefordert, vor
Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung
des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach
erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf
den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu-
ſchlags wird am 23. September 1886, Vor-
mittags 9 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Mücheln, den 27. Juli 1886.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Wir machen wiederholt darauf aufmerkſam,

daß nach S 31 der hieſigen Straßen Polizei
Ordnung vom 22. Juli 1878 nach außen auf
ſchlagende Thore und Thüren, ſowie Fenſter
läden im Erdgeſchoß bis zu dem daſelbſt
vorgeſehenen von uns nach unſerer Bekannt
machung noch hinausgeſchobenen Zeitpunkte der
Beſeitigung, wenn ſie geöffnet ſind, ſtets ſicher
an der Wand befeſtigt ſein müſſen.

Etwaige Zuwiderhandlungen gegen dieſe Be-
ſtimmung werden ohne Nachſicht Beſtrafung
nach ſich ziehen.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1886.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Der am 30. Juni 1885 hierſelbſt verſtorbene

Webermeiſter Karl Friedrich Berbig hat
in ſeinem am 3. Juli 1885 eröffneten Teſtamente
der Wittwe Anna Magdalene Weiß geb.
Feile zu Magdeburg ein ſofort nach ſeinem Tode
zahlbares Legat von neunhundert Mark ausgeſetzt,
was der Letzteren, da deren Aufenthalt nicht zu
ermitteln war, hiermit nach 8 231 A. L. R. I. 12
vekannt gegeben wird.

Merſeburg, den 24. Auguſt 1886.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung III.

z

Bekanntmachung.
Die Lieferung der für die Ladeſtraßen auf

den Bahnhöfen Mücheln uudLützkendorf der Neubau-
ſtrecke Merſeburg Mücheln erforderlichen Kopf
pflaſterſteine und zwar

für Bahnhof Mücheln 3630 qm.
Lützkendorf 2770 qin.

von 200 350 gem. rechteckiger Kopffläche und
16--19 em. Höhe ſoll nach Maßgabe der
im Deutſchen Reichs und PreußiſchenStaats-
Anzeiger Nr. 223/85 und im Amtsblatt der
Königlichen Regierung zu Merſeburg Stück 44/85verbſſentlichten Bedingungen für die Bewerbung

um Lieferungen c. verdungen werden.
Angebote ſind verſiegelt, poſtfrei und mit ent-

ſprechender Aufſchrift bis zum Verdingungstermin
am 4. September d. J., Vormittags 11 Uhr,
an die Bau- Abtheilung zu Merſeburg, Unter-
altenburg Nr. 56, einzureichen, woſelbſt die Be
dingungen eingeſehen, oder gegen poſtfreie Ein
ſendung von 50 Pf. entnommen werden können.

Zuſchlagsertheilung bis zum 12. Septem-
ber er.

Merſeburg, den 25. Auguſt 1886.
Der Abtb lange Baumeiſter

Boie.
Bekanntmachung.

Wiederholt vorgekommene Ungehörigkeiten ver-
anlaſſen mich, den S 25 des Feldpolizeigeſetzes
vom 1. April 1880 in Erinnerung zu bringen,
nach welchem mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. oder
mit Haft bis zu einer Woche beſtraft wird, wer
unbefugt auf Feldern, Gärten, Obſtanlagen c.
Nachleſe hält.

Eltern ſind für ihre Kinder reſp. Angehörigen
bezüglich der Strafe haftbar.

Meuſchau, den 26. Auguſt 1886.
Der Amtsvorſteher.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 26. Auguſt.

Die Revolution in Bulgarien
bietet Tag für Tag ein anderes Bild und mit
ungemeiner Spannung ſieht Europa der Ent-
wickelung dieſes Dramas entgegen. Die Ereig-
niſſe der letzten Tage zeigen, daß Rußland,
welches die Abſetzung Fürſt Alexanders durch
ſeine Söldlinge in Sofia veranlaßte, ſich gewaltig

zurückzukehren.

Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

verrechnet hat, nicht minder aber auch die ſtill-
ſchweigend zuſtimmende europäiſche Diplomatie.
Beide dachten nicht daran, daß das bulgariſche
Volk und die Armee treu zu ihrem tapferen
Führer ſtehen würden, und gerade das iſt ge-
ſchehen. Rekapitulieren wir kurz die Ereigniſſe,
die ſich förmlich überſtürzt haben Sonnabend
früh wurde Fürſt Alexander in ſeinem Palais
von verrätheriſchen Offizieren mit vorgehaltener
Piſtole zur Abdankung gezwungen, nach Lompa-
lanka gebracht, wo er bis Montag Abend blieb,
von wo er dann auf der Donau nach Reni-Ruſſi
befördert wurde. Die Bevölkerung ſtimmte der
proviſoriſchen Regierung zu, weil ihr vorgeredet
wurde, der Fürſt habe freiwillig abgedankt. Als
aber die wahre Thatſache bekannt wurde, änderte
ſich die Sachlage mit einem Schlage. Alle in
Rumelien ſtehenden Truppen unter dem Oberſt
Mutkurow erhoben ſich zuerſt für den Fürſlen,
die Bevölkerung ſchloß ſich an. Es folgten die
wichtigen bulgariſchen Städte Schumla, Widdin,
Nikopoli, Siliſtria, Tirnowa; in der letzteren
Stadt bildete der Kammerpräſident Stambulow
eine neue Regierung, die alle Milizen des ganzenLandes zu den Waffen rief, überall ſenden

Demonſtrationen gegen die Ruſſen und für
den Fürſten ſtatt, und jetzt iſt auch die provi-
ſoriſche Regierung in Sofia, welche Alexander
Battenberg entthronte, ſelbſt wieder geſtürzt
worden. (Ein diesbezügliches Telegramm traf
geſtern Nachmittag während des Druckes hier ein
und fand, ſoweit noch möglich, Aufnahme. D. Red.)
Die Mitglieder der proviſoriſchen Regierung, der
Metropolit Clement, der Major Gruew, Zankow,
ſind verhaftet, das frühere Miniſterium Kara-
welow iſt wieder re Nach dieſer Meldung
wäre Karawelow an Alexanders Verrath ent
weder unſchuldig, oder die proviſoriſche Regierung
hätte ihn ſofort verdrängt. Jſt er unſchuldig,

ſo müſſen die erſten Depeſchen falſch oder ge
fälſcht geweſen ſein. Volk und Armee verlangt
den Fürſten Alexander zurück, Alles wendet ſich
gegen Rußland. Das Militär, welches durch
die Meldung von der freiwilligen Abdankung des
Fürſten und durch die von der proviſoriſchen Re
gierung erlaſſene Proklamation zu dem Eide für die
proviſoriſche Regierung veranlaßt war, iſt eben-
ſo wie die Bevölkerung im hohen Grade erbittert
und weiſt jede neue Regierung zurück. Depu-
tationen ſollen nach allen Seiten abgehen den
Fürſten die Treue und Anhänglichkeit von Volk
und Soldaten zu verſichern und ihn zu bitten,

Die Gegenrevolution iſt alſo
vollſtändig ſiegreich, der von ruſſiſcher Seite
gegen Fürſt Alexander geführte Schlag ift an
der Treue des Volkes abgeprallt. Ob Fürſt
Alexander zurückkehren wird oder kann iſt eine
andere Frage, aber dieſe Erhebung zu ſeinen
Gunſten muß ihn tröſten. Die ruſſiſchen Kandi-
daten für den bulgariſchen Fürſtenthron werden
jedenfalls noch geraume Zeit warten können.

Was wird nun geſchehen Verſchiedene ruſſiſche
Blätter fordern eine Okkupation von Bulgarien
durch ruſſiſche Truppen, weil in Bulgarien
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Anarchie herrſche und aufs Neue die Dewegrre als übertrieben und der engliſche Handel ſtellt Molkenbuhr (Soz.) 668 Stimmen. Stich
die ganze Balkanhalbinſel ergreifen könne. Dazu
iſt zu bemerken, daß die Anarchie jetzt zu Ende
iſt. Die a Petersburger Zeitung meint
dagegen, daß Rußland zu einer militäriſchen
Okkupation Bulgariens zunächſt nicht ſchreiten
ſollte, da die Ruhe Bulgariens allein etwaige
neue Blutopfer nicht werth ſei. Sehr ernſt
faſſen engliſche Blätter die Lage auf. Die
„Times“ ſagen, wenn das bulgariſche Volk derEntthronung Alexanders zugeſtimmt hätte, ſo

würde der Friede gewahrt geweſen ſein. Jetzt
aber ſei eine ruſſiſche Jntervention gerade zu
befürchten, welche die Jntereſſen von mehr als
einer europäiſchen Macht kompromittieren würde.
Die Morningpoſt meint, die Mächte würden bald
zwiſchen einer ruſſiſchen oder türkiſchen Jnter-
vention in Bulgarien zu wählen haben.

Wenn ja noch ein Zweifel obwalten kann, daßdie proviſoriſche Regierung in Sofia in ruſſi

ſchem Solde geſtanden, ſo beweiſt dies der
Schlußſatz ihrer Proklamation, der lautet: „Das
bulgariſche Volk möge überzeugt ſein, daß der
Czar, der Beſchützer Bulgariens, das Vaterland
nicht ohne ſeinen Schutz laſſen werde.“ Wahre
Knechtesſeelen!

Endlich hat, einem Bukareſter Telegramm zu-
folge, die von der proviſoriſchen Regierung be-
ſtellte Wache Fürſt Alexanders denſelben an
Rußland in Reni (an der Donau) als Staats-
gefangener ausgeliefert! Jſt das geſchehen, ſo
muß die ruſſiſche Regierung ihn freilaſſen, denn
ſie hat kein Recht, ihn zu halten thäte ſie es
nicht, würden wir eine ſchmachvolle That vor
uns haben, die geradezu empörend wäre.

Einem anderen uns zugegangenen Telegramm
nach, iſt Fürſt Alexander frei! Er iſt, wie
eine Nachricht aus Petersburg beſagt, von Reni
über Wolotſchik nach Oeſterreich gereiſt, ſcheint
alſo vorerſt auf ſein Fürſtenthum zu verzichten.

Es wird ſogar jetzt behauptet, der Fürſt habe
gar nicht abgedankt. Thatſache iſt, daß am
Abend vor der Revolution in Sofia eine Reihe
Provinzialſtädte benachrichtigt wurden, der Fürſt
habe freiwillig abgedankt. Darauf erfolgte die
Eidesleiſtung an die neue Regierung. Die be-
zügliche Nachricht war vom Miniſterpräſidenten
Karawelow mit unterzeichnet. Es iſt das alſo
eine bodenloſe Fälſchung!

Jn Frankreich glaubt die Mehrzahl der
Blätter nicht, daß die Freundſchaft zwiſchen
Rußland und Deutſchland Oeſterreich noch lange
dauern werde. Rußland werde immer weiter
ehen und endlich den unvermeidlichen Zuſamenſoß herbeiführen. Alle Geſchicklichkeit

Fürſt Bismarck's werde das nicht hindern
können.

Wiederholt wird gemeldet, daß ganz Bulgarien
und Rumelien für Fürſt Alexander iſt, die Ruhe
iſt nirgends geſtört. Oberſt Mutkurow fordert
in einer Proklamation zur Vertheidigung der
Ehre Bulgariens auf.

Die Türkei hat die weiteren Truppendemobili-
ſierungen ſiſtiert. Die Oberkommandierenden
haben Ordre erhalten, ſich auf ihre Poſten zu
begeben. Die Pforte wird aber ohne Einver-
ſtändniß mit den Mächten nichts thuen.

Das engliſche Mittelmeergeſchwader traf in
Beyrut ein.

Politiſcher Tagesbericht.
Es iſt nicht unbemerkt geblieben, mit welcher

Auszeichnung der bisherige Botſchafter rn
reich's in Berlin, Baron von Courcel, vor ſeinem
Scheiden von ſeinem jetzigen Poſten von dem
Kaiſer und der Kaiſerin empfangen worden iſt.
Der Kaiſer hat dem franzöſiſchen Diplomaten
den Schwarzen Adlerorden l eine Aus

s welche nur wenigen Vorgängern des
otſchafters zu Theil geworden war. Die

deutſche Regierung wollte damit offenbar zu er-
kennen geben, wie großes Gewicht ſie auf gute
Beziehungen mit Frankreich lege, für welche
allerdings der bisherige Botſchafter mit voller
Kraft eingetreten war. Derſelbe zieht ſich zu-

nächſt von dem Schauplatz der öffentlichen Thätig
keit zurück.

Wie unangenehm es den Engländern auch
ſein mag, daß ſie den Weltmarkt nicht mehr
allein beherrſchen, ſo erweiſt ſich doch das Ge-
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ſich im Ganzen nicht ſchlechter, als der anderer
Länder. Nach dem ſoeben veröffentlichten parla-
mentariſchen Handelsausweis für 1885 hat
Deutſchland im Jahre 1885 um 5 Millionen
Mark weniger Waaren in England eingeführt,
als 1883, nämlich 23 Millionen Pfund, während
England für 27 Millionen Pfund Waaren nach
Deutſchland einführte. Weniger günſtig ſtellte
ſich das Verhältniß mit Bezug auf Amerika, von
wo für rund 86/, Millionen Pfund eingeführt,
aber wohin nur für rund 31 Millionen ausge
führt wurden. Dabei iſt aber zu erwähnen, daß
die amerikaniſche Einfuhr vorwiegend aus Nah
rungsmitteln und Rohprodukten beſtand, während
die engliſche Ausfuhr größtentheils ganz oder
halbfertige Fabrikate umfaßte. Von Frankreich
wurden für rund 35 Million Waaren einge-
führt, während die engliſche Ausfuhr dorthin
nur einen Werth von rund 23 Millionen erreichte.

Behufs Gründung einer Aktiengeſellſchaft,
deren Aufgabe die Rettung des polniſchen Grund
beſitzes, fand in Poſen eine Verſammlung von
Polen ſtatt. Die Höhe der Aktien iſt auf 1000
Mk. feſtgeſetzt. Jn einer zweiten Verſammlung
ſollen die Statuten feſtgeſtellt werden.

Die Amerik. Korr. bezeichnet die Mittheilung
der Köln. Ztg., der nordamerikaniſche Konſul in
Samoa, Greenbaum, ſei von ſeinem Poſten ab-
berufen, als Erfindung.

Zur Errichtung eines neuen Bauern-
dorfes in der Priegnitz wird noch Folgendes
bekannt:

Der CentralLandſchaftsdirector Rittergutsbeſitzer Som
bart beabſichtigt bekanntlich die Umwandlung des von ihm
im Subhaſtationstermine erſtandenen Gutes Steeſow in
ein Bauerndorf, ein Unternehmen, das in neuſter Zeit auch
die Billigung des preußiſchen Landwirthſchaftsminiſters ge
funden hat. Lis jetzt ſind zwölf definitive Anmeldungen
auf KoſſäthenStellen eingegangen, wonach am meiſten
Nachfrage iſt, ebenſo wie nach größeren Bauernhöfen von
240 Morgen und Doppelbauerhöfen von 480--500 Morgen.
Am wenigſten zeigt ſich Verlangen nach Halbbauerſtellen
von etwa 160 Morgen, ſo daß Herr Sombart noch einige
dieſer Stellen in je zwei Koſſäthenſtellen zertheilt hat.
Von dieſen werden 16 zum Verkauf kommen. Zuerſt be
ſtand die Abſicht, die Gebäude der einzelnen Stellen zu
vollenden, es iſt aber vielfach von den Bewohnern die An
ſicht kund gegeben, daß ſie ſelber die erforderlichen Gebäude
billiger herſtellen könnten, als die Gewerksmeiſter. Ein
Koſſäthenhof würde ohne Gebäude 9000 Mark, ein Doppel-
bauernhof mit Gebäuden 75 000 Mark koſten. Nachdem
die Erntearbeiten größtentheils beendet ſind, wird Herr
Sombart, der jetzt ſtets auf Steeſow ſein wird, alltäglich
bereit ſein, den Bewerbern die einzelnen Stellen vorzuzeigen.
Zur Erleichterung des Aufbaues von Wohnungen und
Wirthſchaftsgebäuden iſt eine Feldziegelei bei Steeſow er
richtet, von welcher 1000 Backſteine zum Selbſtkoſtenpreiſe
von 15 Mark abgelaſſen werden ſollen. Grundſteine werden
im kommenden Winter geſprengt, von dieſen wird die
Schacht ruthe zu zehn Mark abgelaſſen werden.

Das bayeriſche Abgeordnetenhaus, das ſich
demnächſt einer Neuwahl unterziehen muß, war
bisher zuſammengeſetzt aus 20 Staatsbeamten,
1 fürſtlichen Beamten, 7 Gemeindebeamten, 17
katholiſchen und 1 proteſtantiſchen Pfarrer, 2
practiſchen Aerzten, 1 Thierarzt, 3 Rechtsan-
wälten, 7 Bergwerks-, Steinbruchs-, Fabriks
beſitzern, 2 Bankiers bezw. Bankdirectoren, 2
Bildhauern und Architecten, 24 Gutsbeſitzern,
6 Bierbrauern, 15 Kaufleuten und Gewerbe-
treibenden, 7 Poſthaltern, 2 Lehrern, 14 Privatiers,
28 Oekonomen. Jn Summa 159. Nach
politiſcher Geſinnung ausgeſchieden gehörten 78
der patriotiſchen (katholiſchen) Partei an, 68 der
liberalen, 4 der konſervativen Partei. 9 Mit-
glieder gehörten zu keiner Partei.

Während der letzten Anweſenheit des chineſiſchen

Botſchafters Marquis Tſeng in Berlin iſt, der
Nat.Ztg. zufolge, an denſelben ſeitens der fran
zöſiſchen Regierung die freundſchaftlichſte Ein-
ladung gelangt, gleichwie nach Berlin, auch nach
Frankreich als Gaſt zu kommen. Der Marquis
hat aber dieſe Einladung mit der Motivirung
abgelehnt, daß er von ſeiner Regierung zu einer
Reiſe nach Frankreich nicht autoriſirt ſei und
demzufolge auch nicht in der Lage ſei, dem
Wunſche der franzöſiſchen Regierung zu entſprechen.

Nach dem jetzt vorliegenden definitiven Re
ſultat der Reichstagserſatzwahl in Bromberg
erhielt Hahn (konſ.) 4822, Komierowski 3912,
Schröder (freiſ.) 2895 Stimmen. Am 10. Sep-
tember wird die Stichwahl zwiſchen den erſteren
Beiden ſtattfinden. Bei der Reichstagserſatz

ſchrei über die Zunahme der fremden Einfuhr
wahl in Lauenburg erhielt der freiſinnigeKandidat Berling 3510, Graf Bernſtorff (konſ

wahl zwiſchen den beiden Erſteren iſt alſo nöthig.
Für die Reichstagserſatzwahl in Graudenz

iſt dem deutſchen Kandidaten Hobrecht der Pole
von Rybinski entgegengeſtellt.

Die polniſche Anſiedlungskommiſſion hielt
Dienſtag ihre erſte Sitzung ab, zu welcher alle
Mitglieder erſchienen waren. Später fand ein
Diner beim Oberpräſidenten ſtatt.

Aus Paris wird aus guter Quelle gemeldet,
daß das Befinden Jules Grévy's zu ernſten Be
ſorgniſſen durchaus keinen Anlaß giebt. Der
greiſe Präſident iſt aber ermüdet und bedarf
der Erholung.

Ein neues deutſchfeindliches Blatt wird unter
dem Titel „La Revanche“ fortan in Paris er
ſcheinen. Der Name ſagt Alles.

Aus Petersburg wird gemeldet: Nach der
Beendigung der Truppenmanöver verabſchiedeten
ſich am Montag die ausländiſchen Offiziere von
dem Kaiſer und der Kaiſerin, welche hierauf nach
Peterhof überſiedelten. Am Dienſtag fand bei
Kronſtadt vor dem Kaiſer eine Flottenſchau ſtatt,
zu welcher 56 Schiffe verſammelt waren.

Die Adreßdebatte im engliſchen Parlament
dauert fort. Neues hat dieſelbe bisher nicht
ergeben. Auch die Regierung gab zu, ſie ver
folge die Ereigniſſe in Bulgarien mit großer Be
ſorgniß.

Gladſtone hat ſeine Erholungsreiſe nach dem
Rhein und nach Bayern über Köln angetreten.
Heute Donnerſtag trifft er in Köln ein.

Cholera.
Die Cholera iſt auch in Genug ausge-

brochen. 5 Kranke ſind bereits ins Hoſpital
gebracht.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer nahm am Mittwoch auf

Babelsberg die laufenden Vorträge entgegen und
ertheilte mehrere Audienzen. Nachmittags fand
ein Diner ſtatt. Zur Ankunft des Königs von
Portugal werden am Donnerſtag die Majeſtäten
nach Berlin kommen. Der König iſt in der
Nacht zum Mittwoch aus Stockholm nach Deutſch
land abgereiſt. Der Kronprinz wohnte in
den letzten Tagen den Manöverübungen bei.

Die erſten Nachrichten über die Kataſtrophe
in Bulgarien ſollen, wie man ſich erzählt, dem
Kaiſer durch den General von Werder aus
Petersburg zugegangen ſein. Der Kaiſer theilte
die Nachricht ſelbſt den Offizieren der Gardes
du Corps beim Diner am Sonntag Nach-
mittag mit.

Ueber eine bisher nicht bekannt ge-
wordene Epiſode während des Aufenthaltes
des Kaiſers in Salzburg berichtet die New-
Yorker „Tribune“: Die amerikaniſchen Gäſte
im Hotel ſchickten dem Kaiſer Blumen, mit
Worten der Achtung begleitet. Bei der Abfahrt
von Salzburg ſprach der Kaiſer den Wunſch
aus, die Amerikaner möchten ſich im großen
Saale des Hotels verſammeln, wo er Allen die
Hände ſchüttelte und mit ihnen Deutſch ſprach.
Prinz Wilhelm überſetzte ſeine Worte ins Eng-
liſche. Der Kaiſer dankte für die
während ein amerikaniſcher Redner Worte der
Werthſchätzung für den Kaiſer ſprach.

Bei dem Rennen vor dem Kaiſer in Sper-
lingsluſt ſtür zte der Rittmeiſter von Köller
und gerieth unter das Pferd. Am Dienſtag
war ſein Zuſtand nicht unbedenklich.

Fürſt Bis marck iſt Mittwoch Mittag
von Salzburg über München nach Regensburg
gereiſt.

Nach einer Meldung der Frankf. Ztg. aus
Rom empfing der Papſt zu ſeinem Geburts
tage vom Kaiſer von China ein werthvolles Bild
als Geſchenk.

Der König von Württemberg verlieh dem
Finanzminiſter von Scholz das Großkreuz des
Ordens der württembergiſchen Krone.

Der Geſandte von Schlözer hat ſich
von Berlin nach Dresden begeben.

Der chineſiſche Botſchafter Marquis Tſeng
iſt in Eſſen zum Beſuch von Krupp eingetroffen
und wird bis Freitag dort verbleiben.

Fürſt Bismarck beſuchte in Gaſtein den
zur Kur anweſenden Piſtolenſchützen Schul



Schließlich feuerte der
off und unterhielt ſi

ürſt ſelbſt 2 Schüſſe
auf die 400 Schritte weite Scheibe ab und
machte einen Treffer.

Einen Selbſtmord, wie er kaum dage-
weſen, hat ein Hauſierer Spengler in Mainz
ausgeführt. Er erſtieg den Dom bis auf die
vordere Kuppel; feuerte aus einem Revolver
Schüſſe auf ſich ab und ſprang ſodann vom Dom
herab. Beide Beine waren gebrochen, der Kopf
ganz zerſchellt.

Jn Berlin wurden auf offener Straße 4
Perſonen vom Hitzſchlag getroffen und
mußten ins Hospital gebracht werden.

Mordanfall in Berlin. Der wegen
Sittlichkeitsverbrechen mit 6 Jahren Gefängniß
bereits beſtrafte Maler K. erſchien bei einer
Wittwe, mit welcher er im Konkubinat gelebt,
und verlangte von ihr die Fortſetzung des frühe-
ren Verhältniſſes. Als ſie ſith weigerte, ſtieß
er mit einem Meſſer auf ſie los, ohne
ſie aber zu verletzen. Hausbewohner nahmen den
Wüthenden feſt.

Auf der Donau bei Komorn ſtieß ein
Holzfloß mit einem Dampfboot zu-
ſammen; drei Flößer ertranken, die übrigen
wurden gerettet.

Jn Hamburg ſteht im Laufe dieſer Woche
ein allgemeiner Bäckergeſellenſtrike in
ſicherer Ausſicht.

Einen entſetzlichen Tod fand am
Dienſtag früh ein Schlächtermeiſter in der Ber-
liner Centralmarkthalle. Jm Halbdunkel gerieth
er auf einen Fahrſtuhl und ſtürzte in die Ver
ſenkung hinab, wo er todt liegen blieb. Der
Todte hinterläßt eine Wittwe und zwei Kinder.

Bei London ſind in einem Petroleum-
Engros Geſchäft ſehr bedeutende Oelvor-
räthe ein Raub der Flammen geworden.
Mehrere Perſonen wurden ſchwer verletzt.

Jndien iſt durch große Ueberſchwemm-
ung en heimgeſucht. Nach den letzten Meldungen
fällt das Waſſer etwas.

Am Dienſtag war der Haupttag des
Stralauer Fiſchzuges, zu dem Tauſende
aus Berlin hinausgeſtrömt waren. Der Beſuch
war ſo ſtark, wie kaum je zuvor. Jn üblicher

Weiſe fand auch eine koſtümierte zFahrt, mit dem
Großen Kurfürſten und ſeiner Gemahlin an der
Spitze, auf der Spree ſtatt.

Der franzöſiſch- deutſche Bierkrieg
wird munter fortgeführt. Was ſoll man dazu
ſagen, ſchreibt die Straßb. Poſt, daß vorige Woche
ſeitens der Douane zu Jgney eine ganze Ladung
Bier aus Karlsruhe, beſtehend aus 174 Fäſſern,
derart auf Güte geprobt wurde, daß man von
ſämmtlichen Fäſſern je eine Probe zur Analyſe
entnahm! Jedenfalls wird dadurch das aus dem
Eiswagen entnommene, in die Sommertemperatur
gebrachte und dort geöffnete Bier mehr oder
weniger verdorben, und der Adreſſat erhält
minderwerthige Waare, deren Ausſchank nicht
nur das deutſche Erzeugniß in Mißkredit bringt,
ſondern auch den Verkauf erſchwert. Eine
andere Bierladung aus Planegg bei München
wurde ganz kürzlich in Paris als ſalicylſäure-
haltig befunden und obwohl dieſer Zuſatz ver-
ſchwindend gering war, ſo daß geſundheitsſchäd-
liche Wirkungen ganz ausgeſchloſſen blieben,
mußte das Bier wieder über die Grenze zurück
h werden. Damit der Sache ein heiteres

elief nicht fehle, ſei erwähnt, daß die franzö-
ſiſchen Brauer ſich ſelbſt in der von ihnen ge-
ſtellten Falle haben fangen laſſen, denn am
letzten Freitag wurden in Paris 25 Bierlad-
ungen, worunter ſich auch Bier aus franzöſiſchen
Brauereien befand, bis auf Weiteres beſchlag
nahmt.

Wie die Allg. Flſch.Ztg. erfährt, iſt das
Kuratorium der Berliner Markthallen
bereit, mit einer Herabſetzung der Stand-
preiſe vorzugehen. Ein entgiltiger Beſchlußwird aber erſt gefaßt werden, wenn genau feſt

geſtellt iſt, welche Koſten die Verwaltung der
Markthallen im Winter verurſacht. Dagegen
können die Obſt und Gemüſehändler ſchon in
nächſter Zeit einer Herabſetzung der Miethen für
ihre Stände entgegenſehen. Es wird hier darauf
Rückſicht genommen daß die Waaren dieſer

lange mit demſelben Kimdler einen verhältnißmäßig großen Raum
eanſpruchen und doch nur einen kleinen Ertrag

abwerfen.

Jn Schleswig hat man am 19. d. M.
zwei Führer der dortigen Sozialdemokratie ver
haftet. Aus vielen Städten werden Haus-
ſuchungen bei Anhängern der Partei berichtet,

Ein aus Geiſtlichen, Juriſten und anderen
angeſehenen Männern zuſammengeſetzter Verein
in Rotterdam erläßt eine öffentliche Bekannt-
machung, in welcher er auf das Dringendſte
allen Mädchen, welche nach Holland, Belgien,
Frankreich oder England engagiert werden ſollen,
die größte Vorſicht anempfiehlt.

Der Gerichtsvollzieher Albrecht in Rons-
dorf iſt wegen Amtsverbrechen verhaftet.

Jn Berlin waren in letzter Zeit vielfach
falſche Drei- und Fünfmarkſtücke ver-
breitet. Der Verfertiger derſelben iſt jetzt in
einem Schneider ermittelt.

Aus dem großen Faß in Heidelberg
ſind vom 4. bis 15. Auguſt 14000 Liter
Ruppertsberger verzapft worden.

Die amerikaniſchen Zeitungen enthalten detaillierte
Berichte über den bereits kurz erwähnten Prozeß gegen
Alfred Packer in Denver, der wegen Menſchen
freſſerei zu 40 Jahren Gefängniß verurtheilt worden.
Das Verbrechen wurde 1874 im Gebirge verübt, in welchem
Packer und ſeine Gefährten reiſten. Packer war ein Berg-
mann und mit fünf Kameraden wanderte er nach einem
Diſtrict aus, den jetzt Lake City bedeckt. Die Männer
mußten durch tiefen Schnee reiſen. Es war Januar, und
die Kälte war enorm. Die Reiſenden hatten ihre Schuhe
abgelegt und marſchierten mit ihren Füßen in Decken ein
gehüllt. Dies geſchah, um das Erfrieren der Füße zu
verhindern. Am neunten Tage gingen ihre Mundvorräthe
aus und ſie lebten dann von Allem, was ſie aufleſen
konnten. Der älteſte der Reiſegeſellſchaft war der erſte,
welcher den Strapazen erlag dann ſchien ein anderer,
Namens Bell, halb verrückt zu werden. Man konnte ihn
nicht zum Sprechen bewegen. Sie führten ein wenig Feuer
in einer Kanne mit ſich. Eines Tages entdeckten ſie eine
Wildſpur, und da Packer der Kräftigſte zu ſein ſchien, be
ſtanden die Uebrigen darauf, daß er derſelben folge. Der
Jagdausflug war fruchtlos, aber Packer erfriſchte ſich mit
einem Mahle von Roſenknospen. Bei ſeiner Rückkehr fand
er, daß Bell etwas kochte Als er ſich näherte, ſtürzte Bell
mit einer erhobenen Axt auf ihn zu. Packer nahm Reiß-
aus, ſtürzte aber zu Boden, und als Bell ihn einholte
und im Begriff war, ihn mit dem Beil anzugreifen, feuerte
er und jagte ihm eine Kugel durch den Leib. Dann ergriff
er das Beil und machte Bell damit den Garaus Später
entdeckte Packer, daß alle ſeine Kameraden todt ſeien,
und daß Bell einen Theil des Beines von einer der Leichen
abgeſchnitten hatte und damit beſchäftigt war, daſſelbe zu
kochen, als er zurückkehrte. Packer blieb die ganze Nacht
im Lager, aber am nächſten Tage begab er ſich nach einem
nahegelegenen Platze. Der Hunger trieb ihn zurück; er
ſchnitt ſich ein Stück Fleiſch aus Bell's Bein und kochte
daſſelbe in einem Blechtopfe. Nachdem er das erſte Mahl
von Menſchenfleiſch eingenommen, wurde ihm übel, allein
ein zweiter Verſuch befähigte ihn, das Fleiſch zu verdauen.
Dieſe fürchterliche Lebensweiſe ſetzte er bis April fort, aber
da keine Hilfe kam, verſah er ſich mit einer Quantität
Menſchenfleiſch und wanderte nach einem 40 Meilen davon
gelegenen Orte, wo er mit gehöriger Nahrung verſehen
wurde. Er ſchämte ſich, den Leuten ſeine fürchterlichen Er
fahrungen mitzutheilen und ſagte nur, daß ſeine Kame-
raden ſich verirrt hätten.

Provinz und Umgegend.
Aus Halle wird gemeldet: Zwiſchen Gröbers

und Schkeuditz iſt am Dienſtag Nachmittag
5 Uhr ein Wolkenbruchniedergegangen,
welcher die ganze Gegend in einen großen See
verwandelte. Die Ernte iſt vernichtet, in der
Elſteraue hat der Blitz mehrere Brände ver-
urſacht, in Döbeln (Sachſen) ebenfalls ſchreckliche
Verwüſtungen angerichtet. Mehrere Menſchen
ſind ertrunken, der Bahnverkehr iſt unterbrochen.

f Wieder eine Warnung, Kinder nicht
in verſchloſſenen Wohnungen allein zu laſſen.
Jn dem Hauſe Schützenſtraße 64 in Weißenfels
entſtand Montag Mittag in der Wohnung des
Maurers B. ein Stubenbrand. Derſelbe
wurde indeſſen noch rechtzeitig bemerkt und konnte
das in der verſchloſſenen Wohnung allein ſich
befindende Kind mittelſt einer Leiter durch das
Fenſter gerettet werden. Am Ofen liegender Torf
und Holzreſte, die ſich entzündet hatten, ſollen die
Urſache des Brandes geweſen ſein.

Wittenberg iſt eine berühmte Apfelkuchen-
ſtadt! Als der Kronprinz Montag von der
Beſichtigung von dort heimkehrte, nahm er dank-
bar eine Apfeltorte an, die man ihm darbot.

f Ende Juni fand zwiſchen dem Baron von
Pawel Rammingen, Rittergutspächter in Leng-
röden bei Eiſenach und ſeinem OekonomieVolontär
Freiherr von König ein Duell ſtatt, bei welchem
letzterer einen Schuß in den Unterleib erhielt.

Jetzt iſt der junge 22 jährige Mann geſtorben.
Die Eltern haben die Leiche ihres einzigen Kindes
nach Stuttgart gebracht.

Kindesmord. Jn Kleinſchoppen in Thü-
ringen haben die Mutter und die Großmutter
eines unehelich geborenen Kindes verſucht, dem
letzteren den Kopf ab zudrehen; da dies nicht
gelang, ergriff die Mutter der Wöchnerin (alſo
die Großmutter des Kindes) ein Schleißenmeſſer
und ſchnitt den Kopf ab. Rumpf und Kopf
wurden in einer Kiſte auf dem Boden verborgen
gehalten. Eine anonyme Anzeige führte zur
Entdeckung des Verbrechens.

F Defraudanten. Kaum iſt der von Auer-
bach flüchtige Poſtaſſiſtent Bitz bei dem übrigens
noch 9000 Mark in baarem Gelde vorgefunden
wurden in Marſeille wieder ergriffen worden,
als aus Plaue ſchon wieder von einem ungetreuen
Poſtbeamten berichtet wird. Ein von dort ge
bürtiger jugendlicher Unterbeamter wurde am
17. d. Mts. in das Gefängniß zu Arnſtadt ein
geliefert, da er ſich vielfache Unterſchlagungen zu
Schulden kommen ließ, deren Höhe bis jetzt nicht
feſtgeſtellt werden konnte. Jn dem Portefeuille
des Jnhaftirten wurde ein Geldbrief. mit 1000 Mk.
gefunden. Weiter meldet die „Thür. Ztg.“
aus Erfurt, daß daſelbſt der Kantor G. verhaftet
worden ſei und Unterſchlagungen in mehr als
tauſend Fällen eingeräumt habe.

f Die kürzlich ſeitens des ſächſiſchen Miniſte-
riums gegen das Zigeunerweſen erlaſſene
Verordnung wird jetzt ſehr ſtreng gehand-
habt, denn auch das Amtsgericht zu Wurzen
hat neuerdings ſämmtliche erwachſene Mitglieder
einer Zigeunerbande wegen Landſtreichens und
Bettelns mit je einer Woche Gefängniß beſtraft.
Nach Verbüßung dieſer Strafe ſind nunmehr
zwei Männer in die Korrektions Anſtalt zu
Hohenſtein, zwei Frauen in das Arbeitshaus nach
Waldheim gebracht worden. Die Kinder haben
zunächſt im Armenhauſe zu Wurzen ein Unter-
kommen gefunden.

f Ein ſchrecklicher Unglücksfall er-
eignete ſich vorigen Mittwoch in dem Dorfe
Satuelle bei Neuhaldensleben. Gegen Abend
hatte der Müllermeiſter Kampe auf wenige
Minuten ſeine Mühle verlaſſen. Jn der Ab-
weſenheit des Vaters betrat deſſen 7jähriger Sohn
die Mühle und machte ſich am Getriebe zu
ſchaffen, wobei er von demſelben erfaßt und ge-
tödtet wurde. Bei der Rückkehr fand der
ahnungsloſe Vater ſein Söhnchen mit zermalmten
Armen und Händen und eingedrückter Bruſt am
Boden liegend vor.

Die auf dem Röſſener Gräberfeld zu Tage
geförderten Skelette, welche das Ziel der Wanderung
für eine große Zahl von Menſchheit aus der
näheren oder auch entfernteren Umgegend bilden,
ſind von Herrn Herrfurth in ausgezeichnet ge-
lungenerWeiſephotographiſchaufgenommenworden.
Herr Nagel, welcher von dem Anthropologen-
Congreß in Stettin zurückgekehrt die Ausgrabungen
ſelbſt leitet, erklärt den Bruch des einen Schädels nicht
als von einem Axthieb herrührend, ſondern damit, daß
möglicherweiſe er die Widerſtandsfähigkeit gegen-
über der Maſſe des aufliegenden Erdreichs ver-
loren habe. Höchſt anregend und lehrreich ſind
ſeine durchaus anſpruchsloſen Berichte über die
verhältnißmäßig noch ſehr junge Wiſſenſchaft.
Nach ſeiner Auffaſſung ſind die Leichen über
3000 Jahre alt.

Man ſchreibt uns aus Cröllwitz: Wie wir
zu unſerm tiefſten, ſchmerzlichen Bedauern hören,
wird unſer langjähriger treuer Seelſorger, Herr
Paſtor Schlegel uns demnächſt verlaſſen. Der
ſelbe, ſeit 1859 im geiſtlichen Amte zu Cröllwitz
mit dem Filial Daspig angeſtellt, hat im Alter
von 74 Jahren für den 1. November ſeine wohl
verdiente Emeritierung nachgeſucht. Die Wahl
des neuanzuſtellenden Paſtors ruht auf den
Schultern der Gemeinde. Aber da für 8 Jahre
ein Viertheil der Geſammteinnahme an den ſo-
genannten Penſionsfond der evangeliſchen Landes-
kirche abgegeben werden muß, liegt der Verdacht
nahe, daß bei den erhöhten Lebensanſprüchen des
modernen Geſchlechts ſich kaum ein Bewerber
um die mäßig dotierte Stelle finden wird.

x—— m————„v——--Lebensverſicherungsweſen.
Der Preußiſche Beamtenverein zu Hannover

(ohne bezahlte Agenten arbeitende Verſicherungsgeſellſchaft
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für Reichs Staats und Kommunal Beamte, Geiſtliche,
Aerzte, Rechtsanwälte und Lehrer) vollendete am 30. Juni
d. J. das 10. Jahr ſeiner Thätigkeit. Derſelbe hat,
wenngleich ſeine Erfolge durch die neueren Wittwen und
Waiſen Verſorgungseinrichtungen zweifellos eingeſchränkt
worden ſind, durchaus erfreuliche Reſultate zu verzeichnen.

Der Verficherungsbeſtand betrug am genannten Tage
11423 Lebensverſicherungs- und Sterbekaſſen- Policen über

nahezu 35 Mill. M. Kapital.
3936 Sparverſich Policen über 83 n
134 Renten Policen „47500 M. jährl Rente.
Die Vereinsbeſtände beliefen ſich bei dem letzten Ab-

ſchluſſe Ende 1885 auf etwa 6 Millionen Mark,
wovon über 5 Millionen auf Grundſtücke ausgeliehen, der
Reſt aber bis auf einen geringen Baarbeſtand anderweit
zinsbringend ſicher angelegt war.

Die bisherigen Ueberſchüſſe betragen trotz ſehr niedriger
Prämien im Ganzen bereits über 15 Millionen Mark.
Davon iſt die kleinere Hälfte an die Mitglieder in Form
von Dividenden vertheilt, während die größere Hälfte mit
864 000 Mark zu einem Sicherheitsfonds für außerge-
wöhnlich ſtarke Sterblichkeit angeſammelt iſt. Die Zinſen
dieſer Summe kommen auch den neu beitretenden Mit-
gliedern (Lebensverſicherten) ſofort zu Gute

Koloniales.
Die Engländer haben wieder einmal

annectiert! Nach einer Meldung aus Melbourne
in Auſtralien hat die engliſche Korvette „Diamand“
die Kermadekeinſeln für England annectiert.

Heer und Marine.
Dem Vernehmen der „Poſt“ zufolge hat KontreAdmiral

von Reibnitz ſeinen Abſchied eingereicht.
Das deutſche Kreuzergeſchwader unter Admiral Knorr

iſt in Futſchu (China) eingetroffen.

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theter. Freitag, 27. Auguſt Vorletztes

Gaſtſpiel des Hrn. D. Ney vom Königl. National Theater
in Peſt Robert der Teufel.

Altes Theater. Freitag, 27. Auguſt Geſchloſſen.

Anzeigen.
Zwangsverſteigerung.

Sonnabend, den 28. ds. Mts, Vor-
mittags 9 Uhr verſteigere ich im Hotel
zum halben Mond hier

2 Kieiderſchränke, 1 Küchenſchrank. 1 Tiſch, 2
Kommoden, 1 Sopha, Spiegel u. dergl. m.

Merkeburg, 25. Auguſt 1886.

Mts. Nachmittags 5 Uhr anberaumte Ter-
min zur Verſteigerung von Feldfrüchten
und Holz, in der Nähe des Handels-
mann W. Stephan'schen Grund-
stücks in Heuschauer PVlur, wird
hiermit aufgehoben.

Merſeburg, den 26. Auguſt 1886.
Grenzendörfer, Vollz -Beamter.

Vorzüglich f. Kinder iſt Timpe's Kindernahrung.

Generalversammlung
der Ortskranken- Kaſſe der Tabaks-

arbeiter in Merſeburg.
Montag den 30. d. Mts.

Abends 7 Uhr m Casino.Tagesordnung:
1) Wahl eines Schriſtführers.
2) StatutenAbänderung.
Erſuche ſämmtliche Kaſſenmitglieder ſowie die

Herren Arbeitegeber dringend zu dieſer Verſamm-
lung zu erſcheinen.

Der Vorstand.
Adolph Hoffmann, Vorſitzender.

Eine gut erhaltene Prim-Zither
iſt preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen in
der Kreisblatt xpedition,

D a m K.
Für die zahlreichen Deweiſe herzlicher Theil-

nahme bei dem Heimgange unſeres theuren Ent-
ſchlafenen ſprechen wir allen unſern innigſten
Dank aus.

Merſeburg, den 26. Auguſt 1886.

Familie Sperl.
Todes Anzeige.

Geſtern Nabmittag 3 Uhr entſchlief ſanft und
ruhig der Maurer Gottfried Henkel im 86.
Lebensjahre, ſeinen Freunden und Bekannten dieſe
Trauerkunde. Um ſtilles Beileid bittet

Julius Henkel.Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag

Grube Paul Luckenau.A. Riebeck'ſche Montan-Werke (Act.-Geſ.)
Briquettes und Preßkohlenſteine.

Qualität vorzüglichſt Lieferung prompt;

bitte te Sommer prreise??
Heinrich Schultze,

Alleinige Vertretung für Merſeburg und Umgegend.

e eUnter Alerhöchstem Protebt. Sr. M. c. Kaisers u Königs G W PIam,

1 à 20000 20000
15 000 15 000
10 000 10 000 99
5 000 15000
2000 20000

khreppräicium S. K. K. Hohet des Mronprioen

Grosse Jubiläum-Kunstausstellungs-

m Lotterie

und unter dem

Ziehung am 15. September c. u. ſolgenden Tagen 90 e
150 13 500

Original-Loose à 1 M. auf 10 Loose ein Freiloos“ 100 120 12 000
(auch gegen Coupons oder Briefmarken) enpfiehlt 200 100 10000

unch versendet 3500 20 16000Carl Heintfae 1000 10 10000Alleiniges General-Debit und Haupt-Colleetion: e 400 Gew, s S 50 7
Hamburg,, Grosse Johannisstr 4.

I o00se a T Marfe find zu haben in der
Expedition des Kreiseblatt.

zum
hafte Gediegenheit

Wel Wlee r
b

ſanter Jnhalt durch Mitarbeiter erſten Ranges verbürgt. Jlluſtrationen
nach Zahl und Wert erſten Ranges. Viele Kunſtblätter. Wertvolle Extra
beilagen. Alles in Allem: Beſtes Blatt für jede Familie. Nur 1 Mark
jedes Heft. Wegen hoher Auflage beſtes IJnſertionsmittel. Jetzt beſonders
zu beachten: Ein grandioses Panorama: „Berlin im 90. Lebensjahre

Kaiser Wilhelms:

40 86600

Größte verbrel
tetſte deutſche
Monatsſchrift,

alle Gebiete um
faſſend. MuſterVon r

S

Carl Adam, Merseburg,z s7

S 2 Oberhurgstfrasse 5
hält ſtets Lager Snachstehender Biere in Flaschen und Gebinden. S,

S Münchener Spatenbräu diverſe Sorten Lagerbier S
Z. z Köſtritzer Schwarzbier SNürnberger Exportbier Berliner Weißbier D

S Nürnberger Schankbier Lichtenhainer
s Blume des Elſterthales Döllnitzer Goſe SJ Weizenlagerbier.Halliſches nach Pilſener Art

Gegen den echten Hausſchwamm iſt für Wohnhäuſer, Schulen, Kirchen e.
nur das rühmlichſt bekannte und vieltauſendfach bewährte Dr. H. Zerener'ſche Patent- Anti-
merulion (Gegen-Schwamm) a. d. Chem. Fabrik Gustav Schallehn, Magdeburg
zu verwenden, weil es allein gleichzeitig giftfrei, geruchlos, feuerſicher, trocken laſſend
und nachhaltig wirkſam in, ohne Geſundheit u. Leben, Kleider, Holz und Stein mit-
zuzerſtören!

Jn ſchwierigen Fällen wird mit dem flüſſigen auch das trocken doppelt präparirte (je à
Ko. 50 Pf.), gegen Feuchtigkeit das trocken einfache Antimerulion (à Ko 25 Pf.) zum Ver
ſtopfen Jſoliren Hinterfüllen e mitverwandt, um jede Garantie für den Erfolg
übernehmen zu können Proſpecte c. gratis.

Obige Preiſe verſtehen ſich franco jeder Bahnſtation nach Orten, wo ſich Niederlagen nicht
befinden. Beträge bis 30 Mark werden nachgenommen. Originalpackung Barrels ca 250 Ko.
u. Säcke à 50 Ko. nicht berechnet.

Niederlage in Merſeburg beim Zimmermeiſter Albimn Poser.

Montag, den 3O. d. Mts. treffen
30 Stück der beſten
Dänischen u. Hannöverschen Saugfohlen

ein und ſtehen bis 1. September bei uns zum
Verkauf.

3 Uhr vom Trauerhauſe, Roſenthal 18, aus ſtatt. Gebr. Strehl, Merſeburg.
Reaction Sqnelpreſſendrug und verlag von T. Ter ho l r in Merſeburg Aen Suipieg 5.
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